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1 Einlei tung  

Das vor l iegende Dokument  k lär t  d ie  fo rmalen Anforderungen,  nach denen s tudent ische Arbei ten  im 

Masters tud iengang Real  Estate und  Fac i l i t y Management  (MSc REFM)  an  der  Zürcher Hochschule für  

Angewandte  W issenschaf ten (ZHAW ) beurte i l t  werden.  Es b ie tet  zudem eine Hi l fes te l lung  für  das 

Verfassen von wissenschaf t l ichen Texten gemäss dem in ternat ionalen APA -Standard  (s iehe auch 

‚Publ icat ion Manual ’  der  Amer ican Psycholog i ca l  Assoc iat ion APA, 7.  Ausgabe) .   

 

2 Darste l lung  

Student ische Arbei ten so l len über e ine e inhei t l iche Darste l lungsfo rm ver fügen.  

2.1 Titelseite  

Die Ti te l  von den s tudent ischen Arbei ten müssen sowohl  Gross -  a ls  auch Kle inbuchstaben enthal -

ten;  ausschl iess l ich Grossbuchstaben s ind n icht  zu läss ig.  

Die Gesta l tung der  Ti te lse i te  er fo lg t  gemäss Muster  (s iehe  Abbi ldung in  Anhang 1) .  

2.2 Seitenränder,  Kopf -  und Fusszei len  

Die fo lgenden Angaben k lären d ie  Form des Sei tenaufbaus (Sei tenränder  W ord -Einste l lung norma l) :  

•  Der Abstand des Textes vom rechten  und l inken Rand so l l  mindestens 2.0 cm betragen.  

•  In  der  Kopfze i le  s tehen d ie  Nummer und  der  T i te l  des jewei l igen  Hauptkapi te ls  ( l inks)  sowie  

d ie  Sei tenzahl  ( rechts) .  Der Tei l  I  -  Prä l iminar ien wi rd  mi t  römischen Zahlen nummeri er t ,  be-

g innend bei  I ;  der  Tei l  I I  -  Ausführungste i l  mi t  L i teraturverze ichnis  und der  Tei l  I I I  -  Sonder-

g l iederungste i l  Anhang werden in  a rabischen Zahlen nummerier t ,  beginnend bei  1  (vg l .  Abbi l -

dung 2)  

•  Die Fusszei le  enthäl t  l i nks d ie  fo lgende Angabe:  © <Jahresangabe> ZHAW , Inst i tu t  für  FM 

sowie  rechts  den Ti te l  der  Arbei t  (Kurzt i te l  mögl i ch) .  

2.3 Schri f tgrösse,  Schri f tsatz ,  Abstände und Aufzählungen  

Die fo lgenden Angaben k lä ren d ie  Form, in  der  d ie  s tudent ischen Arbei ten text l ich  gesta l te t  s ind:  

•  Für  Text inhal te :  Normalschr i f t ,  Schr i f tgrösse 11 Punkte.  Bei  g rösseren Schr i f tar ten wie bspw.  

Ar ia l :  10 Punkte  

•  Die Grösse der  Überschr i f ten können je  nach Gl iederungst ie fe zwischen 18  und 11  Punkten  

gewähl t  werden.  Die Überschr i f ten s ind in  jedem Fal l  mindestens von g le icher  Grösse wie der  

Text inhal t  und in  jedem Fal l  fe t t .  

•  E inhei t l iche Format ie rung,  ke ine Schr i f tar tenwechsel  innerhalb des Dokumentes  

•  Bei  Excel -Datenblät te rn und -graf iken so l l  d ie  Lesbarkei t  des Textes der  Grösse der  Normal -

schr i f t  in  W ord entsprechen.  

•  Ze i lenabstand im Text :  1 ,5 - fach  

•  B locksatz (ausser Quel lenverze ichnis)  
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•  Der Abstand am Ende des Kapi te ls  is t  grösser  a ls  de r  Abstand zwischen den Absätzen.  

•  Hervorhebungen im Text :  Fettdruck  

Aufzählungen werden mi t  e inem Satz  e ingele i te t .  Die  Gross -  und  Kle inschre ibung am Anfang der  

Aufzählung is t  gemäss Duden wie fo lg t  geregel t :  

•  St ichworte werden nach dem Aufzählungszeichen je  nach W ortar t  gross -  oder k le ingeschr ie-

ben.  

•  Bei  ganzen Sätzen  wi rd  das ers te W ort  gross geschr ieben.  

•  Vol ls tändige Sätze nach Aufzählungszeichen werden mi t  e inem Punkt  geschlossen.  

•  Wenn nur  St ichwor te oder Satzte i le  verwendet  werden,  en t fä l l t  de r  Punkt  am Ende der  Auf -

zählung sowohl  nach der  e inzelnen Zei le  a ls  auch am Ende der  Aufzählung.  

2.4 Legenden und Fussnoten  

Die fo lgenden Angaben k lären d ie  Form, in  der  Anmerkungen in  s tudent ischen Arbei ten  gesta l te t  

s ind:  

•  Legenden und Fussnoten:  Schr i f tg rösse 8 Punkte und 1- facher  Zei lenabstand 1 

•  Fussnoten werden laufend mi t  hochgeste l l ter  Zahl  nummerier t .  Die hochgeste l l te  Zahl  s teht  

ohne Klammer nach dem Satzzeichen .  

•  In  Fussnoten gehören ausschl iess l ich anmerkende In format ionen,  d ie  n icht  zwingend in  den  

Text  h ine in gehören  und  s ind sparsam einzusetzen.  

•  L i teraturverweise gehören laut  APA-Standard n icht  in  Fussnoten,  sondern in  den Text .  

2.5 I l lustrat ionen: Abbi ldungen und Tabel len  

Abbi ldungen und Tabel len werden dor t  e ingefüg t ,  wo s ie  den Text  un ters tützen.  W enn s ie  zusätzl i -

ches Belegmater ia l  dars te l len,  werd en s ie  im Anhang p la tz ie r t .  An der  entsprechenden Ste l le  im Text  

muss a l lerd ings auf  d ie  I l lus t ra t ion unter  Angabe der  Sei tenzahl  im Anhang verwiesen werden.  

Im Text  muss auf  sämt l iche I l lus t ra t ionen,  zu welchen Fotos,  Bi lder ,  Graf i ken und  Diagramme zählen ,  

verwiesen werden.  Al le  I l lus t ra t ionen werden fo r t laufend nummerie r t  und mi t  e inem Ti te l  versehen  

(Spezi f ikat ionen  s .  Kapi te l  2 .6) .  Die Lesbarkei t  der  Abbi ldungen und  Tabel len so l l  durch d ie  Verwen-

dung der  g le ichen Schr i f tgrösse wie im Text  und durch d ie  Farben begle i tende Muster  auch bei  e inem 

Schwarz-weiss-Ausdruck  gewähr le is te t  werden.  

In  Tabel len s ind Spal ten  und Zei len,  in  Diagrammen Ordinaten und Absz issen so vo l ls tändig und  so 

anschaul ich wie mögl ich  zu bezeichnen.  Abbi ldungen werden durch ausre ichende  Legenden verständ-

l ich gemacht .  

                                                           

1 Dies ist eine Beispielfussnote 
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2.6 Über-  und Untert i te lung von I l lustra t ionen  

Ti te l  von Abbi ldungen  werden unter  der  Abbi ldung  p la tz ier t  (vg l .  Abbi ldung 1) ,  Ti te l  von Tabel len  

h ingegen über den Tabe l len (vg l .  h ier fü r  be isp ie lhaf t  Tabel le  1) .  Beide werden jewei ls  separa t  von-

e inander  in  aufs te igender,  lückenloser  Zahlenfo lge durchnummerier t .  Al le  I l lus t ra t ionen  ausser  dem 

Ti te lb i ld  werden im Abbi ldungs -  und Tabel lenverze ichnis  aufgeführ t  –  vg l .  dazu Kapi te l  3 .5 .  

 

Abbi ldung 1:  Rahmenmodel l  zu r  Er forschung von  Stress in  Organisat ionen  ( in  Anlehnung an  Kahn & 

Byos iere ,  1992,  S.  592)  

 

Tabel le  1 :  S t ichprobe nach W ir tschaf tszweigen,  Anzahl  und Prozent  Erwerbstät ige  (Grebner et  a l . ,  

2010,  S.  137)  

 

- 13 - 

2 Beschreibung der Untersuchung und Struktur des Berichtes 

2.1 Theoretischer Hintergrund und methodische Aspekte 

In dieser Studie wird das ”Rahmenmodell zur Erforschung von Stress in Organisationen/Betrieben”24 von Kahn 

und Byosiere als theoretische Grundlage verwendet. Das Modell (siehe Abbildung 1) schliesst die wichtigsten 

Aspekte des Stressprozesses ein, legt ihre Reihenfolge fest und stellt vielfach bestätigte Wirkrichtungen dar: (1) 

Merkmale der Organisation (z.B. Wirtschaftszweig, Umstrukturierung) gehen Belastungsfaktoren (Stressoren wie 

Unterbrechungen, Zeitdruck und Mobbing) voraus, (2) Belastungsfaktoren (Stressoren), welche eine Person als 

bedrohlich wahrnimmt und die (3) ihre Stressbewältigungskompetenzen überschreiten, führen zu (4) 

Stresssymptomen bzw. Stressreaktionen (z.B. Stressempfinden, Burnout, reduzierte Arbeitszufriedenheit, 

Substanzkonsum, Absenzen und Präsentismus) und Konsequenzen von Stress (z.B. Gesundheitsprobleme, 

Absenzen, Turnover). (5) Personenmerkmale wie Alter, Geschlecht und sozioökonomischer Status können die 

Wirkung von Belastungsfaktoren je nach Ausprägung verstärken oder abschwächen. (6) Entlastungsfaktoren 

(Ressourcen wie gutes Führungsverhalten, Handlungs- und Zeitspielraum und Unterstützung von Kollegen und 

Kolleginnen) schwächen schliesslich die ungünstige Wirkung von Belastungsfaktoren (Stressoren) ab, d.h. sie 

reduzieren Stresssymptome und Stressfolgen.  

Abbildung 1. Rahmenmodell zur Erforschung von Stress in Organisationen (modifiziert nach Kahn & Byosiere, 1992, S. 592) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Anmerkungen: In dieser Studie wurden alle Aspekte des Stressprozesses (grau unterlegt) untersucht und diejenigen Zusammenhänge 

geprüft, die durch fett gedruckte Pfeile dargestellt sind. Nicht eingetragen sind im Kasten 2 physische Belastungsfaktoren25 wie Lärm und 

Vibrationen, im Kasten 4 physiologische Stressreaktionen und im Kasten 6 Persönlichkeitsmerkmale wie Selbstwert und Optimismus, da 

diese Aspekte hier nicht im Zentrum stehen. Zudem wurden Stressreaktionen und Stressfolgen (Konsequenzen) hier in einem Kasten 

zusammengefasst dargestellt. 

                                                           
24 „Theoretical framework for the study of stress in organizations“, vgl. Kahn & Byosiere (1992, S. 592). Das Modell wird hier in leicht 
modifizierter Form dargestellt. 
25 Physische Belastungsfaktoren wie Lärm, Staub, Blendung und Vibrationen werden nicht berücksichtigt, da diese Stressoren für die 
Mehrzahl der Schweizer Erwerbstätigen, welche im Dienstleistungssektor tätig sind, eine untergeordnete Rolle spielen. 

1. Merkmale der 

Organisation 

z.B. Wirtschaftszweig 

Umstrukturierungen 

5. Personenmerkmale 

z.B. Alter, Geschlecht, sozioökonomischer Status (SES) 

6. Situationsmerkmale 

Entlastungsfaktoren (Ressourcen) 

z.B.  

Handlungs- und Zeitspielraum 

Gutes Führungsverhalten 

Unterstützung durch Kollegen 

3. Coping 

z.B. Stressbewältigungs-

kompetenzen 

2. Belastungs- 

faktoren  

(Stressoren) 

z.B. 

Unterbrechungen 

Zeitdruck 

Mobbing 

>10 Arbeitsstd./Tag 

Arbeit in der Freizeit 

4. Stresssymptome &  

-konsequenzen 

Psychisch  

z.B. Stressempfinden 

Reduzierte Zufriedenheit 

Burnout 

Gesundheit  

z.B. Gesundheitsprobleme 

Verhalten  

z.B. Absenzen 

Substanzkonsum 

Präsentismus  

Turnover 
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2.7 Quel lenangaben von I l lustrat ionen ( inkl .  Ti te lbi ld)  

Sind Abbi ldungen und Tabel len se lbständig aus  dem eigenen Mater ia l  der  Arbei t  ers te l l t  worden,  

weisen s ie  ke ine Quel lenangaben auf .  

Sind s ie  zwar e igenhänd ig gezeichnet  und ers te l l t  worden,  d ies ab er auf  der  Grundlage e ines Textes  

oder Abbi ldung ,  deren Inhal t  und I l lus t ra t ion s inngemäss zusammengefasst  z i t ier t  und nun eben neu 

i l lus t r ier t  wi rd ,  is t  der  Abbi ldungs -  bzw.  Tabel lent i te l  mi t  dem Verweis  „ . . .  ( in  Anlehnung an  <Auto-

renname oder Herausgeberschaf t>,  <Publ ikat ions jahr> ,  S.  <> ) “  zu versehen.  Ein Beisp ie l  h ierzu f in-

det  s ich in  Abbi ldung 1 .  

Sind I l lus t ra t ionen d i rek t  und exakt  aus der  entspre chenden Quel le  entnommen,  erscheint  in  der  

Quel lenangabe (<Autorenname oder Herausgeberschaf t>,  <Publ ikat ions jahr>,  S.  <>)“ .  

Der Abstand  zwischen I l lus t ra t ion und  Beschr i f tung beträg t  e inen  e in fachen Zei lenumschlag (vg l .  

I l lus t ra t ions -Beschr i f tungen in  d iesem Dokument) .  Die Schr i f tg rösse der  I l lus t ra t ions -Beschr i f tung  

ink l .  Quel lenangaben en tspr icht  der  Schr i f tgrösse im Text .  

Die Quel lenangaben von  I l lus t ra t ionen werden n icht  im Abbi ldungs -  bzw.  Tabel lenverze ichnis  aufge-

führ t .  Die Quel len von I l l us t ra t ionen werden immer im Quel lenverze ichnis  in tegr ier t .  

3 Hinweise zu den Präl iminarien e iner  studentischen Arbeit  

Eine vo l ls tändige s tudent ische Arbei t  besteht  aus dre i  Gl iederungste i len  (vg l .  d ie  schemat ische Dar-

s te l lung in  Abbi ldung  2) .  Bei  k le ineren  Arbei ten  im Studium wie  beisp ie lsweise  schr i f t l ichen  Leis-

tungsnachweisen in  e inzelnen Modulen können Tei lbere iche d ieses schemat ischen Aufbaus wegge-

lassen werden,  z.  B.  durch W eglassen des Abstracts  (vg l .  Ins t rukt ionen  der  Modulverantwort l ichen) .  
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Abbi ldung 2:  Schemat ische Darste l lung  der  dre i  Gl iederungste i le  s tudent ischer Arbei ten   
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3.1 Abstract  

Ein Abstract  is t  d ie  Kurzzusammenfassung  der  e igenen vor l iegenden Arbei t .  Das Zie l  des Abstracts  

is t  es ,  über d ie  Frageste l lung,  d ie  Methoden,  d ie  wich t igs ten Ergebnisse und d ie  Schlussfo lgerungen 

in  Kurzfo rm zu in fo rmieren  -  es g ib t  a lso d ie  Antwort  auf  d ie  Fragen :  W arum und wozu wurde was,  

wie und mi t  welchem Resul ta t  untersucht .  Das  Abstract  wi rd  ohne Einfügung von  Zei lenumschlägen 

kompakt  dargeste l l t .  

In  der  Master  Thes is  werden Abstracts  in  deutscher und engl ischer  Sprache ver fasst  und der  Umfang 

is t  maximal  e ine halbe  Drucksei te  je  Sprache.  

3.2 Dank 

Das Kap i te l  Dank is t  faku l ta t iv .  Er  be inhal te t  e ine Auf l is tung der  Personen und Inst i tu t ionen,  d ie  be i  

der  Ers te l lung  der  Arbei t  Hi l fe le is tu ngen e rbracht  haben.  Er  enthäl t  

•  ke ine Ausführungen,  d ie  in  den Text te i l  gehören  

•  ke ine Unterschr i f t  

•  Sei tenzahl  römisch I I I  ( vg l .  Abbi ldung 2 )  

•  Umfang maximal  1  Sei te  

3.3 Inhaltsverzeichnis  

Das Inhal tsverze ichnis  d ient  a ls  Lesehi l fe  und förder t  das Verständnis  e iner  Arbei t .  Es widersp iegel t  

den gedankl ichen Ablauf  der  ganzen Arbei t .  Deshalb so l l  es  opt isch gut  gesta l te t  se in .  

Ti te lse i te ,  Abstract ,  Dank und das Inhal tsverze ichnis  se lbst  werden im Inhal tsverze ichnis  n icht  auf-

geführ t .  Abbi ldungs - ,  Tabel len-  und Abkürzungsverzeichnis  h ingegen schon .  

Al le  Kapi te l t i te l ,  d ie  im Text  gesetzt  werden,  müssen exakt  g le ich  im Inhal tsverze ichnis  e rscheinen 

und umgekehrt .  

3.3.1  Einordnungszeichen und Kapi telebenen  

Abstract ,  Dank  und d ie  Verzeichnis -Sei ten  werden mi t  römischen Zahlen  pagin ier t .  Al le  anderen Ka-

p i te l  mi t  arabischen Zahlen (vg l .  Abbi ldung  2) .  

Die Dezimalk lass i f iz ie rung er laubt  e ine t ie fg re i fende Gl iederung der  Kapi te lebenen.  Die Gl iederung 

so l l  aber  höchstens vier  Z i f fern t ie f  se in .  Der Lesbarkei t  zut räg l ich is t  grundsätzl ich d ie  Verwendung 

mögl ichst  weniger  Unte rkapi te lebenen.  Folgt  jewei ls  e ine t ie f ere Gl iederungsstufe (z.B.  1 .2 .1) ,  is t  

mindestens e in  zwei tes entsprechendes Unterkapi te l  notwendig (1 .2.2 ) .  Ansonsten wi rd auf  e ine neue 

untere Kapi te lebene verzichtet .  

Werden innerhalb der  Arbei t  Unter t i te l  ohne Einordnungszeichen verwendet ,  werden d iese  fe t t  ge-

schr ieben.  Die Abstände zwischen den Ti te ln  und den fo lgenden Abschn i t ten so l len konsequent  ge-

handhabt  werden.  
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3.3.2  Zur Schreibweise von Titeln  

Eine inhal t l ich sorgfä l t ig  best immte Ti te lwahl  erhöht  d ie  Vers tändl ichkei t  und Übers icht l ichkei t  der  

ganzen Arbei t .  So s ind d ie  Standard -Kapi te l t i te l  wie Ein le i tung,  Methodik ,  Ergebnisse oder  Diskus-

s ion mi t  Vor te i l  spätestens auf  der  nächst fo lgenden Kapi te lebene mi t  zusätzl ich themat ischem Inhal t  

zu versehen.  

Ti te l  he l fen,  e inen Text  zu s t ruktur ieren und in  e in zelne Schwerpunkte zu unter te i len.  Deshalb kommt  

der  Ti te lgebung e ine entscheidende Bedeutung zu.  Die Ti te l  künd igen an,  was im fo lgenden Kapi te l  

oder Abschni t t  dargelegt  werden so l l .  Im Abschni t t  wi rd  der  im Ti te l  angekündigte Inhal t  ausgeführ t .  

Idealerwe ise wi rd in  e inem Abschni t t  unter  e inem Ti te l  konsequent  e in  Gedanke ver fo lg t  und d ie  

Übers icht l ichkei t  n icht  mi t  verwi r r l ichen Gedankensprüngen beeint rächt ig t .  Das bedeutet  a l lerd ings 

auch:  Nicht  t rennen,  was ( inhal t l ich)  zusammengehört .  

Von Ti te ln  in  Fra geform wi rd üb l icherweise abgesehen.  Besser wi rd  e in  umfassender Oberbegr i f f  oder  

gar  e in  Schlagwort  zu r  Themat ik  ge funden.  In  Ti te ln  braucht  es  ke ine Art ike l  vor  den Nomen und 

ke ine ganzen Sätze.  Folg l ich wi rd e in  Punkt  am Ende e ines Ti te ls  -  sowohl  im Inhal tsverze ichnis ,  wie  

auch im Text te i l  -  auch grammat ika l isch korrekterweise weggelassen.   

Für  d ie  Hauptüberschr i f t  der  Arbei t  is t  e in  n icht  zu langer Ti te l  zu wählen.  Das bearbei te te  Thema 

kann auf  dem Ti te lb la t t  i n  e inen Haupt -  und e inen Unter t i te l  unter te i l t  werden.  

Zwischen zwei  Ti te ln  s teht  immer e in  Text  (z .  B.  d ie  Einführung  der  nächsten Kapi te l ) .  

3.4 Abbi ldungs- und Tabel lenverzeichnis  

Im Abbi ldungs-  und  Tabel lenverze ichnis  werden  sämt l iche Abbi ldungen und Tabel len durchnumme-

r ier t  und pagin ie r t  aufge füh r t .  Die an entsprechender Ste l le  in  der  Arbei t  verwendeten Abbi ldungs -  

und Tabel len t i te l  werden  wört l ich in  d ie  Verzeichnisse übernommen und mi t  der  dazugehör igen Sei -

tenangabe versehen  (vg l .  S.  3) .  Zu beachten s ind d ie  in  den Kapi te ln  2.6  und 2.7  beschr iebenen 

Sachverhal te .  

Sind das Abbi ldungs -  und Tabel lenverze ichnis  kurz,  dür fen  s ie  auf  e iner  Sei te  gemeinsam dargeste l l t  

werden.  

3.5 Abkürzungsverzeichnis  

Bei  der  W ahl  von Abkürzungen is t  den Lesenden mühsames Auswendig le rnen zu ersparen.  Es so l len 

so wenige  Abkürzungen wie mögl ich  verwendet  werden,  da  d iese d ie  Lesbarkei t  erschweren.  Abkür-

zungen müssen im Lauf text  sprachl ich und grammat ika l isch r icht ig  verwendet  werden.  Bsp. :  Die UBS 

hat  ihre Quarta lszahlen veröf fent l icht ,  h ingegen:  Die SBB ha ben ihre Fahrpre ise erhöht .  

Die Abkürzungen werden im Text  im Anschluss  an  d ie  ers te ausgeschr iebene Erwähnung des Begr i f fs  

in  Klammern angefügt  -  ers t  in  der  Folge wi rd nur  noch d ie  Abkürzung verwendet .  

Ein Verzeichnis  der  Abkürzungen in  alphabetischer  Reihenfo lge is t  nöt ig ,  wenn es s ich um n icht  für  

a l le  Lesenden geläuf ige Abkürzungen handel t ,  d ie  s ich n icht  im Duden f inden.  Al lgemein gebräuchl i -

che Abkürzungen (wie z.  B. ,  bzg l . ,  bzw. ,  e t  a l . ,  vg l . ,  vs . ,  e tc . )  werden n icht  im Abkürzungsverzeichn is  
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aufgeführ t .  Das Abkürzungsverze ichnis  umfasst  in  e iner  l inken Spal te  d ie  Abkürzungen und in  e iner  

rechten Spal te  deren ausgeschr iebene Bezeichnung.  

Hinweis zu Abkürzungen betreffend rechtl icher Erlasse:  W ird e in  Er lass in  der  ganzen Arbei t  nur  

ein e inziges  Mal  verwendet ,  wi rd  se ine vo l le  Bezeichnung im Text  angegeben.  Beisp ie l :  „ . . .A r t .  69 

des Bundesgesetzes über den Schutz der  Gewässer (GSchG  814.20)  vom 24.  Januar 1991 regel t  d ie  

Haftpf l icht  fü r  Handlungen,  d ie  Gewässerverschmutzungen verursachen.  [ . . . . ] “ .  W ird e in  Er lass je-

doch wiederhol t  verwendet ,  is t  zur  e in facheren Lesbarkei t  mi t  Abkürzungen zu  arbei ten,  d ie  auch ins  

Abkürzungsverzeichnis  gehören.  Darste l lung im Text :  „Gemäss GSchG  Art .  69. . . “ ;  Entsprechende 

Erwähnung  im Abkürzungsverze ichnis :  ‚GSchG‘  –  ‚Gewässerschutzgesetz,  Bundesgesetz über den  

Schutz der  Gewässer ‘ .  Betref fen d kor rekter  Darste l lung im Quel lenverze ichnis  vg l .  Kapi te l  4 . 3 .  

4 Hinweise zum Ausführungstei l  

Der s t rukture l le  Aufbau  wissenschaf t l icher  Abhandlungen wi rd durch d ie  Richt l in ien der  entsprechen-

den Inst i tu t ionen innerhalb der  ‚sc ient i f ic  communi ty ’  in ternat io nal  s tandard is ier t  und  is t  dadurch in  

deren verschiedensten Publ ikat ionen mi t  der  ähnl ichen Kapi te labfo lge  wiedererkennbar.  Die  vor l ie-

genden Richt l in ien  zur  Manuskr ip ters te l lung s tudent ischer Arbei ten im MSc REFM hal ten  s ich an  den  

von der  Amer ican Psychologica l  Assoc iat ion (APA) im Engl ischen bzw.  an den in  der  deutschen Ver-

s ion der  Deutschen Gesel lschaf t  für  Psychologie  (DGP)  def in ier ten  Standard.  

4.1 Strukture l ler  Kapi telaufbau  

4.1.1  Kapitels truktur  Ein lei tungstei l  

Der  e igent l iche Ausführungste i l  wissenschaf t l icher  Arbei ten beginnt  mi t  dem Ein le i tungste i l .  In  ihm 

wi rd d ie  Aktual i tä t  und Bedeutung des Themas aufgezeigt  und d ie  Ausgangslage der  e igenen Ab-

handlung dargelegt ,  indem die Ausgangslage  und d ie  Problem-  und Fragestel lung  er läute r t  wi rd .  

Auf  der  Grundlage des e rk lär ten Hintergrundes des zu bearbei tenden Themas wi rd dann d ie  Zielset-

zung  ve rs tändl ich darge legt .  Zudem wi rd e ine k lare Abgrenzung  der  Arbei t  vo rgenommen.  

Es is t  zu  unte rscheiden zwischen Frageste l lung en im Sinne e ines  Praxisauf t rags,  wo  d ie  Ausgangs-

lage für  den Auf t rag des W ir tschaf tspar tners  dargelegt  wi rd  und Frageste l lungen im Sinne der  

Schl iessung von Forschungslücken,  wo in  Bezugnahme auf  vorhandene Forschung (Theor ie  und Em-

pi r ie)  zum Thema d ie be stehende Forschungslücke beschr ieben wi rd .  

4.1.2  Kapitels truktur  Haupttei l  

Der e igent l iche Haupt te i l  der  Arbei t  beginnt  mi t  dem Theoret ischen Hintergrund.  Hier  werden begr i f f -

l iche Bestimmungen  au fgeführ t  und der  State of  the Art  gemäss L i tera tu rrecherche wiederg egeben.   

Darauf  fo lg t  das Methodikkapitel ,  dessen Zie l  es  is t ,  Erhebungsdes ign und - ins t rumente,  St ichpro-

ben Datenzugang und -e rhebung,  E th ische Aspekte und d ie  Datenauswertung aufzuzeigen.  Die  Dar-

legung der  gewähl ten Methoden muss n icht  nur  nachvol lz iehbar ,  sondern auch repl iz ierbar  se in ,  

was bedeutet ,  dass d ie  Beschre ibungen so  genau se in müssen,  dass andere mi t  Hi l fe  d ieser  Anle i tung 

genau d ie  g le iche Arbei t  noch e inmal  machen könnten.  
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An das Methodenkapi te l  sch l iesst  s ich das Ergebnis- /Resultatekapitel  an.  In  ihm werden d ie  Ergeb-

n isse sachl ich  und k la r  vers tändl ich aufgezeigt .  Die geforder te  Sachl ichkei t  bezieh t  s ich darauf ,  d ie  

Resul ta te in te rpretat ions f re i  und unkomment ier t  darzuste l len ,  denn d ie  Lesenden der  Arbei t  müssen 

s ich aufgrund der  Faktenlage  auch e ine e igene Meinung b i lden können.  Der Aufbau des Resul ta te-

kapi te ls  fo lg t  zwecks besserer  Übers icht l ichkei t  der  Reihenfo lge der  vorher  formul ier ten Frageste l -

lungen.  So f inden s ich durch d ie  gut  s t ruktu r ie r t  dargeste l l ten Befunde bere i ts  Antworten auf  d ie  

zentra len Forschungsfragen.   

In  Auf t ragsarbei ten aus der  Praxis ,  v ie l fach mi t  e inem Auf t raggeber aus  der  W ir tschaf t ,  Verwal tung 

oder von  Non -Prof i t -Organisat ionen,  kann  a l lenfa l ls  auch e in  Problemlöseschema (z.B.  Problemlö-

sungszyk lus der  St i f tung  BW I (2003) oder Planungszyk lus nach Schmidt  G.  (2003))  a ls  Grundlage zur  

Struktur ie rung des Resul ta tekapi te ls  d ienen.   

4.1.3  Kapitels truktur  Schlussfolgerungstei l  

Im Schlusste i l  werden nun d ie  e igenen Befunde mi t  denjen igen anderer  Autor : innen verg l ichen und  

gegeneinander abgewogen.  Nun werden d ie  vorher  unkomment ier t  dargeste l l ten Ergebnisse disku-

t iert  und in terpret iert .  In  e iner  kri t ischen Würdigung  wi rd  e inerse i ts  das Pos i t ive (z.  B.  der  inha l t -

l iche Erkenntn isgewinn)  gewürd igt ,  aber  auch auf  Grenzen und Schwachste l len h ingewiesen.  Aus  der  

Kr i t ik  der  e igenen methodischen Vorgehensweise und aus  den wei teren Fragen,  d ie  s ich im Laufe  

des Arbei tsprozesses au fdrängt  haben,  werden Empfehlungen für  das wei tere Vorgehen und e in  Aus-

bl ick  auf  wei tere  Unte rsuchungen formul ier t .   

Im Fazit  werden d ie  gefundenen Resul ta te n icht  nur  mi t  Bl ick  auf  den theoret ischen Bezugsrahmen 

und den wissenschaf t l ich - theoret ischen Diskurs  bewertet ,  sondern  auch mi t  Bl ick  auf  d ie  Auf t rags lage  

d iskut ier t  und Lösungsansätze  aufgezeigt .  Die  Frageste l lungen werden abschl iessend beantwortet .  

In  Auf t ragsarbei ten aus der  Praxis  und in  angewandten Forschungsarbei ten,  um d ie es s ich an e iner  

Hochschule für  Angewandte W issenschaf ten typ ischerweise handel t ,  w i rd  e ine besondere Sorg fa l t  

auf  das im Diskuss ionskapi te l  enthal tene Unterkapi te l  zu den Umsetzungsmassnahmen und In terven-

t ionsmögl ichkei ten in  der  Praxis  verwendet .  Aus  den Impl ikat ionen der  Resul ta te wi rd nun der  wei -

ter führende Schr i t t  h in  zur  praxis taugl ichen Umsetzung in  Form von Handlungsempfehlungen  vo l l -

zogen.  Je  nach Auf t ragsart  kann es s ich h ie rbei  be isp ie lsweise um d ie konkrete Dars te l lung e ines 

neuen Konzeptes,  Ins t rumentes,  Prozesses oder e iner  expl iz i ten St rateg ie handeln.   

Durch d ie  Bezugnahme auf  den  e ingangs er läuter ten theoret ischen Hintergr und  der  e igenen Arbei t  

wi rd  der  Kre is  in  der  Arbei t  dadurch auch s t i l is t isch geschlossen.  

4.2 Zit ierweise im Text  

Die Auseinandersetzung mi t  sowie das Zi t ieren von Daten,  In fo rmat ionen und W issen aus verschie-

denen Quel len b i lden d ie  Bas is  jeder  wissenschaf t l ic hen Arbei t .  

Dabei  müssen sämt l iche  verwendete  Quel len dek lar ier t  und d ie  Herkunf t  a ls  L i teratu rangabe mi tge-

te i l t  werden,  dami t  e igene Gedanken und Ideen von denen anderer  Autor innen und Autoren abge-

grenzt  und unte rschieden werden können.   
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Plag iate wie z.B .  ungenügend ausgewiesene Passagen aus Quel len  vers tossen gegen d ie  Urheber-

rechte sowie den Grundsatz der  wissenschaf t l ichen Redl ichkei t  und dami t  gegen d ie  Rahmenprü-

fungsordnung fü r  Bachelor -  und Maste rs tud iengänge der  ZHAW  (RPO) (s iehe  Merkblat t  zur  Vermei-

dung von Plagiaten ) .  

 

Quellenangaben im Text halten sich grundsätz l ich an die  folgende Darstel lungsweise:  

Die z i t ier te Autorenschaft  w ird immer in einen Satz integrier t .  Autorname (ohne Vorname und 

ohne akademische Ti te l )  und Publ ikat ions jahr  werden in  e iner  Klammer  m i t  e inem Komma voneinan-

der abget rennt  dargeste l l t .  W aren zwei  Autor Innen an der  Publ ikat ion  bete i l ig t ,  werden  deren  Nach-

namen in  der  Klammer mi t  e inem ‚&‘  abgetrennt  und das Publ ikat ions jahr  mi t  e inem Komma: (<Autor-

nachname 1> & <Autornachname 2>,  <Publ ikat ions jahr>) .  Bei  mehr a ls  zwei  Autor innen/Auto ren wer-

den gemäss Standard sämt l iche nach der  Ers tautor in  fo lgenden Autoren mi t  ‚e t  a l . ‘  (Late in isch fü r  e t  

a l i i ,  übersetzt :  ‚und andere ‘ )  abgekürzt :  „ . . . (<Erstautorenname> et  a l . ,  <Publ ikat ions jahr>) “ .  Die et  

al . -Abkürzungsdarste l lung is t  im Quel lenverze ichnis  n icht  zu läss ig,  dor t  müssen sämt l iche Autor in-

nen und Autoren nament l ich aufgeführ t  werden.  Bei  z i t ier ten Normen  g i l t  d ie  Darste l lung (<Kürzel  

der  Normenorganisat ion> <Norm -Nummer:Jahr>) ,  a lso beisp ie lsweise (ISO 8037-1:1986).  Im Quel len-

verze ichnis  muss d ie  ganze Norm ausgeschr ieben werden,  fa l ls  vorhanden ink l .  Erscheinungsmon at  

der  Vers ion (vg l .  Kapi te l  4 . 3) .  

Es is t  zwingend ,  d ie  Eindeut igkei t  der  Quel lenangabe pro Aussage zu gewähr le is ten.  Is t  d ie  Quel le  

text l ich n icht  re ferenzie rbar ,  is t  d ie  Quel lenangabe erneut  zu nennen .  Das ausschl iess l iche Hinzu fü-

gen der  Quel len am Schluss e ines Absatzes is t  n icht  zu läss ig!  

Werden für  e ine  Aussage mehrere  Quel len in  e iner  Klammer  refe renzier t ,  werden d ie  Quel len mi t  

e inem Str ichpunkt  und  e inem ‚& ‘  abgetrenn t  dargeste l l t :  <Quel le  1;  Quel le  2  & Quel le  3>.  

Wenn in  e inem Abschni t t  auf  e i n -  und  dasselbe Werk verwiesen  wi rd,  empfiehlt  es sich ,  d ie  Quel -

lenangabe zu Beginn  e inzuführen und im Folgenden text l ich darauf  zu re ferenzie ren.  

Beisp ie l :  Mül ler  (2012) regt  an,  den e inen Aspekt  spezie l l  zu betonen.  Sie  weis t  insbesondere  auf  d ie 

Zusammenhänge zwischen A und B h in  (S.  20) .  Zudem führt  s ie  an,  dass dabei  ke ine wei te ren Kom-

binat ionen mögl ich s ind.  …  

 

4 .2 .1  Sinngemässes,  paraphrasierendes ,  zusammenfassendes Zit ieren  

Die am häuf igs ten angewandte Art  des Zi t ie rens  is t  d ie  s inngemässe W iedergabe e ines  Textes.  Be-

kannt  s ind das Paraphras ieren,  a lso d ie  Umschre ibung des Textes in  e igenen W orten und das Zu-

sammenfassen,  a lso d ie  Reduzierung der  In format ionen auf  das W esent l ichste.  Dabei  dar f  der  Sinn 

des Or ig ina l textes n icht  ents te l l t  oder  manipul ie r t  werden .  

Die Quel lenangabe im Text  beschränkt  s ich beim s inngemässen Zi t ieren auf  d ie  Angabe von Autor-

namen und Publ ikat ions jahr .  Die Angabe der  genauen Fundste l le  im Or ig ina l text  is t  nach  dem APA -

Standard zwar n icht  zwingend,  kann aber zum e infacheren Auf f inden der  z i t ier ten Ste l len dennoch 

wünschenswert  se in .  

https://gpmpublic.zhaw.ch/GPMDocProdZPublic/2_Studium/2_05_Lehre_Studium/Z_MB_Vermeidung_Plagiaten.pdf
https://gpmpublic.zhaw.ch/GPMDocProdZPublic/2_Studium/2_05_Lehre_Studium/Z_MB_Vermeidung_Plagiaten.pdf
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Werden d ie  Namen der z i t ier ten Au tor Innen n icht  in  den  Fl iesstext  e ingebunden,  fo lg t  d ie  Quellen-

angabe am Schluss des paraphrasierten Satzes noch vor  dem Punkt  (Deutsche  Gesel lschaf t  fü r  

Psychologie,  2007).  

 

4.2.2  Wört l iches Zi t ieren  

Wört l iche Zi ta te so l l ten  nur  dann verwendet  werden,  wenn der  exakte Wort laut  fü r  d ie  Arbei t  wesent-

l ich is t  oder d ie  Formul ie rung e ine aussergewöhnl iche Or ig ina l i tä t  aufweis t .  W ird wört l ich z i t ier t ,  s ind 

d ie  entsprechenden Text te i le  aus den W erken andere r  Auto r Innen oder aus e igenen f rüheren W erken 

wortget reu wiederzugeben.  Die  Quel lenangabe mit  Autorname und Publ ikat ionsjahr  muss nun mit  

der Sei tenangabe im Original text  versehen werden.  

Sowei t  es  s ich um Zi ta te mi t  weniger als 40 Wörtern  handel t ,  s ind s ie  im Text  in  doppel ten Anfüh-

rungszeichen  e inzuschl iessen.  Erscheint  im zi t i er ten Text  se lbst  e in  durch doppel te  Anführungszei -

chen gekennzeichne tes Z i ta t ,  wi rd  d ieses ersatzweise in  e in fachen Anführungszeichen  wiedergege-

ben.  Die  Quel lenangabe wi rd am Schluss des le tz ten Satzes der  kurzen ,  wört l ichen  und  mi t  doppel ten  

Anführungszeichen zi t i er ten Ste l le  noch  vor  dem Punkt  angegeben (vg l .  Beisp ie l  in   

Abbi ldung 3) .  

 

Wört l iche Zi ta te mi t  mehr als 40 Worten  s ind a ls  e igene Blöcke darzuste l len,  in  Form von sogenann-

ten Blockzita ten -  s ie  werden a ls  e igener Absatz ohne Anführungszeichen und 1 cm e ingerückt .  Ab-

sätze innerhalb e ines  Blockzi ta tes werden  vom neuen Rand des Blockzi ta tes e ingerückt  (vg l .  Beisp ie l  

in  Abbi ldung 3)  

Abbi ldung 3:  Beisp ie lhaf te  Darste l lung  wör t l icher  Z i ta te  

Wört l iche Zi ta te in  Fremdsprachen werden or ig ina l  übernommen und in  der  Fu ssnote in  deutscher  

Übersetzung wiedergegeben;  engl ische Zi ta te müssen a l lerd ings n icht  übersetzt  werden.  

  

 
Wörtliche Zitate mit weniger als 40 Wörtern im Text mit doppelten Anführungszeichen: 

Der Aussage,  „ le ider  is t  d ie  Verwendung des Begr i f fes  ‚Egozentr ismus‘  n icht  e indeut ig“  

(Ewert ,  1983,  S.  117),  is t  nur  zuzust immen.   

Wörtl iche Zi tate mi t  mehr als 40  Worten  im Blocksatz ohne Anführungszeichen : 

[ . . . . ]  Traxel  (1974,  S.15 )  g ib t  fo lgende Umschre ibung:  

Die Psychologie von heute vers teht  s ich a ls  e ine Erfahrungswissenschaf t .  

Diese Fests te l lung g i l t  i nsofern a l lgemein,  a ls  s ich sämt l iche gegenwärt ig  

bestehenden Richtungen der  Psychologie auf  d ie  Er fahrung a ls  ihre Grund-

lage berufen,  auch wenn s ie  im Einzelnen d ie  Er fahrungsdaten auf  verschie-

dene Art  gewinnen und  s ie  unterschied l ich verarbei ten.   
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4.2.3  Sekundäres Zit ieren  

Zi ta t ionen aus ers te r  Hand  nennen s ich  Pr imärzi ta te .  Z i t ie rungen  in  Z i ta ten  s ind Zi ta t ionen  aus zwei -

ter  Hand,  sogenannte Sekundärzi ta te .  Pr imärzi ta te s ind g rundsätzl ich vorzuziehen.  Manchmal  is t  d ies 

aber n icht  mögl ich,  da bsp w. d ie  Or ig ina lquel le  n icht  beschaf f t  werden kann .  In  d iesem Fal le  muss 

angegeben werden,  aus welcher Pr imärquel le  d ie  n icht  ver fügbare Or ig ina lquel le  z i t ier t  wi rd ,  z.  B. :  

„ . . .  (Huber,  1954 ,  z i t ier t  nach Mül le r ,  2007). “  Im Quel lenverze ichnis  wi rd  nur  d ie  verwendete Quel le  

aufgeführ t ,  im obigen  Be isp ie l  a lso d ie jen ige  von  Mül le r  (2007),  Huber (1954) kommt im Quel lenver-

ze ichnis  n icht  vor .  

4.3 Quel lenverzeichnis  

Das Quel lenverze ichnis  s te l l t  das le tzte  Kapi te l  am Schluss des Ausführungste i ls  e iner  Arbei t  dar .  

Es enthäl t  a l le  fü r  d ie  Leserschaf t  notwendigen  In format ionen,  mi t  Hi l fe  derer  d ie  im Text  verwendeten 

Quel len ident i f iz ie r t  und aufgefunden werden können und wi rd  nach den Vorgaben von APA ers te l l t .  

Die Angaben im Quel lenverze ichnis  unterscheiden s ich je  nach Quel lentyp .  Verschiedene Beisp ie le  

f inden s ich im ‚Publ icat ion Manual ’  der  Amer ican Psychologica l  Assoc iat ion APA .  

Z i t iervorschläge,  d ie  aus L i teraturverwal tungsprogrammen ( z .B.  Zo tero) ,  Datenbanken,  Bib l io theks-

kata logen oder Publ ikat ionen übernommen werden,  müssen auf  ih re kor rekte Übere inst immung mi t  

den APA-Vorgaben überprüf t  und wo nöt ig  angepasst  werden.  

Jede Quel lenangabe im Text  muss zwingend im Quel lenverze ichnis  aufgeführ t  werden.  Umgekehrt  

muss jede Angabe im Quel lenverze ichnis  im Text  e inen Bezug haben.  

Die ers te Zei le  jeder  L i teraturangabe beginn t  am l inken Schre ibrand und d ie  Folgezei len  der  L i tera-

turangabe werden eingerückt .  

Die W erke werden in  alphabetischer  Reihenfo lge nach den Fami l iennamen der Ers tautor Innen auf-

geführ t .  Is t  d ie  Au torenschaf t  n icht  bekannt ,  best immt das ers te  W ort  im Ti te l  der  Quel le  d ie  Reihen-

fo lge.  

Is t  das Publikat ionsjahr  e iner  Quel le  nicht  bekannt ,  so s teht  in  der  Klammer ‚kein  Datum’ .  

Quellen,  die n icht ins Quel lenverzeichnis gehören  

Ein Quel lenverze ichnis  umfasst  ö f fent l ich zugäng l iche Quel len,  d ie  s ich d ie  in teress ier te  Leserschaf t  

aufgrund der  Angaben im Verzeichnis  besorgen  und zugängl ich machen kann.  Nicht  publ i z ier te  Do-

kumente,  auf  d ie  man g le ichwohl  in  der  Arbei t  verweis t ,  gehör en  somi t  n icht  ins  Quel lenverze ichnis ,  

sondern in  den Anhang in  gegebenenfa l ls  e in  separates Verzeichnis .   

•  Zu so lchen verwendeten  Dokumenten gehört  persönl iche Kommunikat ion wie be isp ie lsweise  

E-Mai ls ,  In terviews,  Gespräche oder Br ie fe und  betr iebs interne,  ver t rau l i che Dokumente.  

•  S ie  werden n icht  ins  Que l lenverze ichnis  aufgenommen, sondern in  e inem separaten Verzeich-

n is  im Anhang aufgeführ t .  Zur  Gewähr le is tung des Datenschutzes is t  zu r  Veröf fent l ichung von  

persönl icher  Kommunikat ion das Einvers tändnis  der  A uskunf tsperson bzw. be i  Bet r iebsunter -

lagen von der  veran twor t l ichen Person notwendig.  

https://www.zhaw.ch/de/hochschulbibliothek/schreiben-publizieren/#c7027
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•  Auf  Auszüge aus In terviews,  Vor lesungen,  Vor t rägen,  Gesprächen oder Br ie fen  wi rd  im Text  

unter  Angabe der  Vornamenin i t ia len und des Namens des bzw.  der  In te rakt ionspartne r : in  so-

wie dem genauen Datum der Kommunikat ion verwiesen.  Beisp ie l :  (M.  Meier ,  E -Mai l ,  12.  Ju l i  

2015).  

•  Bei  ver t rau l ich durchgeführ ten In terviews (z .B.  psychologische Untersuchungen mi t  Schwei-

gepf l icht )  werden d ie  Namen häuf ig  anonymis ier t  ( In terv iewpartner  1 ,  In terv iewpartner in  2 ) .  

5 Hinweise zum Anhang  

Was a l les  in  den Sonderg l iederungste i l  des Anhangs in  e iner  s tudent ischen Arbei t  gehört ,  wi rd  in  

d iesem Kapi te l  aufgezeigt .  

5.1 Unterstützende Materia l ien  

Zu Beginn des Anhangs werden zusätzl iche und unters tützend e Mater ia l ien angefügt ,  d ie  n icht  zwin-

gend in  den Ausführungste i l  der  Arbei t  in tegr ie r t  werden müssen.  Es werden nur  Mater ia l ien aufge-

führ t ,  auf  d ie  im Text te i l  verwiesen worden is t .  In  entsprechenden Texts te l len,  d ie  s ich auf  d ie  unter-

s tützenden Mater ia l i en  beziehen,  wi rd au f  den  Anhang wie  fo lg t  verwiesen :  „ (vg l .  Anhang 1:  Arbei ts -

pläne,  S.  22) . “ .  

Die Mater ia l ien werden a ls  Anhänge nummerier t .  Jeder Anhang hat  e inen Ti te l .  Die Autor enschaf t  

der  Mater ia l ien muss kennt l ich gemacht  werden.  Die Sei ten werden l aufend wei ter  pagin ier t  (a rabi -

sche Zi f fern) .   

Werden unters tützende Mater ia l ien a ls  separates Handbuch gesta l te t ,  ge l ten d ie  g le ichen fo rma len 

Vorgaben.  

In  Absprache  mi t  der  Betreuer in /dem Betreuer  können umfangre iche Anhänge (z.B .  Rohdaten aus  

Erhebungen,  In terviewbögen,  Transkr ip te aus In terviews) auch nur  e lekt ron isch (Memoryst ick )  abge-

geben werden.  

5.2 I l lustr ier te Zusammenfassung oder Poster der  Arbeit  

Die i l lus t r ier te  Zusammenfassung g ib t  d ie  gesamte Arbei t  in  kurzer ,  aber  dennoch vo l ls tändiger  und 

in  v isuel ler ,  a ls  auch sprachl ich at t rakt iver  Ar t  und W eise wieder.  Als  I l lus t ra t ionen können Abbi ldun-

gen und Tabel len  verwendet  werden,  welche d ie  Inhal te  verdeu t l ichen.  Sie muss losgelöst  von der  

e igent l ichen Arbei t  vers tändl ich werden und für  s ich a l le ine s te hen können.  Demzufo lge enthäl t  d ie  

i l lus t r ier te  Zusammenfassung e iner  wissenschaf t l ichen Arbei t  auch Quel lenangaben im Text  und  e in  

kurzes Quel lenverze ichn is .  

St rukture l l  is t  d ie  i l lus t r ier te  Zusammenfassung genau g le ich wie d ie  e igent l iche Arbei t  aufgebau t :  

•  Ausgangslage und theoret ischer Hinte rgrund  

•  Z ie lsetzung und Frageste l lungen  

•  Methodisches Vorgehen  

•  Ergebnisse  

•  Schlussfo lgerungen  
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•  L i teraturh inweise  

Die i l lus t r ier te  Zusammenfassung wi rd auf  maximal  2  b is  3  Din A4 -Sei ten dargeste l l t  und im Anhang 

in  d ie  Arbei t  e ingebunden (vg l .  Abbi ldung 2) .  Text  und I l lus t ra t ionen so l len in  der  Zusammenfassung 

in  e inem geeigneten,  dem Inhal t  der  Arbei t  angemessenen Verhäl tn is  s tehen.   

Zur  Ers te l lung von Postern  b i t te  d ie  separaten  Gesta l tungshinweise beachten.  

5.3 Selbständigkeitserklärung  

Al le  Arbei ten müssen  zusammen mi t  e iner  Selbsts tändigkei tserk lärung  abgegeben werden.  

6 Sprache und Sti l  in einer w issenschaft l ichen A rbei t  

Eine schr i f t l iche Arbei t  im Rahmen e ines Studiums an der  ZHAW  erfü l l t  e inen wissenschaf t l ichen und 

a l lgemeingül t igen Anspruch.  An Sprache und St i l  in  wissenschaf t l ichen Arbei ten s ind Forderungen 

geste l l t ,  d ie  in  d iesem Kapi te l  dargelegt  werden .  

6.1 Klarhe it ,  Korrektheit  und Exakthe it  

Die Sprache in  wissenschaf t l ichen Texten is t  k lar ,  korrekt  und exakt .  E in  Merkmal  der  Klarhei t  in 

wissenschaf t l ichen  Arbe i ten is t  d ie  sorgfä l t ig  vorgenommene Begr i f fsbest immung,  -def in i t ion und -

k lärung.  Sämt l iche Begr i f fe  we rden  nachfo lgend gemäss d ieser  Klärung  und ihrer  Def in i t ion  verwen-

det .  Die Arbei t  enthäl t  ke ine umgangssprachl ichen W endungen und ke ine Fül ler .  Die  Korrekthei t  der  

verwendeten Sprache bezieht  s ich auf  a l le  Regeln der  Orthogra f ie ,  In te rpunkt ion und Grammat i k .  

Die Exakthei t  d rückt  s ich unter  anderem dar in  aus ,  dass in  wissenschaf t l ichen Arbei ten e ine  kr i t ische 

Dis tanz zum Gegenstand  der  Untersuchung e ingenommen wi rd.  Nicht  d ie  persönl iche Erfahrung oder  

das e igene Er leben s ind  wicht ig ,  sondern das a l lgemein g ül t ige Verfahren,  dessen Übert ragbarkei t  

sowie  das Resul ta t  und dessen Überprü fbarke i t .  

Die Exakthei t  bezieht  s ich ferner  auf  d ie  Nachvol lz iehbarkei t .  Die Adressat : innen e iner  schr i f t l ichen 

Arbei t  so l len den a l lgemeinen Gang der  Untersuchung nachvol l z iehen  und a l lenfa l ls  auf  e igene Ge-

gebenhei ten übert ragen können.  Die  Untersuchung und d ie  Resul ta te  so l len vera l lgemeinerbar  se in .  

Dies bedeute t ,  dass  d ie  Gedankengänge,  d ie  Methoden,  d ie  Abgrenzungen und d ie  Resul ta te,  somi t  

der  ganze Prozess der  gedankl ichen,  forschenden Tät igkei t ,  so exakt  beschr ieben wi rd,  dass e r  für  

Dr i t te  nachvol l z iehbar wi rd.  

Eine log isch-s t r ingente Niederschr i f t  e ines wissenschaf t l ichen Arbei tsprozesses bedient  s ich der  fo l -

genden beiden Schre ibar ten:  

•  Dokument ieren:  exzerp ie ren,  paraphra s ieren,  beschre iben,  def in ie ren ( typ ischerweise im Ein-

le i tungs-  und Haupt te i l )  

•  Argument ieren:  beurte i len,  werten,  re f lek t ie ren,  sch lussfo lgern  ( typ ischerweise im Schluss-

fo lgerungste i l )  

https://gpmpublic.zhaw.ch/GPMDocProdDPublic/Vorgabedokumente_Dept/N_FO_Selbststaendigkeitserklaerung_studentische_Arbeiten.docx
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6.2 Zeit form: Präsens,  Futur oder Imperfekt  

Die Verwendung der  Gegenwarts - ,  Zukunf ts -  und Vergangenhei ts form fo lg t  auch in  wissenschaf t l i -

chen Arbei ten dem Aufbau des inhal t l ich - log ischen Gedankengerüstes.   

So wi rd  das Methodikkapi te l ,  in  dem das methodische Vorgehen bei  der  zurück l iegenden Untersu-

chung der  Frageste l lungen beschr i eben wi rd,  üb l icherweise im Imperfekt  formul ier t ,  da d ie  Unte rsu-

chung zum Zei tpunkt  der  fer t igen Niederschr i f t  der  Abhandlung ja  auch bere i ts  Vergangenhei t  is t .   

A l le  übr igen Kapi te l ,  insbesondere der  Theor ie te i l ,  das Resul ta te -  und  das Schlussfo lgerungskapi te l  

werden h ingegen im Präsens geschr ieben.  Bei  der  Auf t ragsdar legung und der  Z ie lsetzungs formu l ie-

rung kann neben dem Präsens unter  Umständen auch das Futur  verwendet  werden .  

6.3 Verwendung der „ ich“ -Form 

Die äussers te Zurückhal tung,  mi t  der  in  wissenschaf t l i chen Arbei ten d ie  „ ich“ -Form verwendet  wi rd,  

begründet  s ich im wissenschaf t l ichen Anspruch auf  Objekt i v i tä t .  Das bedeutet ,  dass d ie  Faktenlage 

losgelöst  vom subjekt i ven Bl ickwinkel  des bzw.  der  Au tor : in  dargelegt  wi rd  und d ie  methodische Be-

arbei tung des Themas von anderen rep l i z ie r t  werden können muss.   

Im Ein le i tungs -  und Haupt te i l  der  Arbei t  kommt d ie  „ ich“ -Form demzufo lge  objekt iv i tä tss te igernd n icht  

vor .  Im Schlussfo lgerungste i l  h ingegen,  in  welchem es auch zu e iner  argumentat iven Ste l lungna hme 

des bzw.  der  Au tor : in kommt,  g i l t  d ie  Verwendung der  „ ich“ -Form heute  laut  in ternat ionalem Standard 

a ls  n icht  mehr s t reng verboten.  

6.4 Gendersensible  und d iskriminierungsfreie  Schreibweise  

Zu gendersens ib len Personenbezeichnungen und ihrer  grammat ika l isch r icht ig en Verwendung g ib t  

der  Sprachle i t faden der  ZHAW  ausführ l iche Hinweise.   

7 Quel lenverzeichnis  

American Psychologica l  Assoc iat ion .  (2020).  Publ icat ion Manual  o f  the Amer ican Psychologica l  As-

soc iat ion.  (7 th  Edi t ion) .  Washington,  DC: Amer ican Psychologica l  Assoc iat ion.  

Deutsche Gesel lschaf t  für  Psychologie.  (2007).  Richt l in ien zur  Manuskr ip tgesta l tung  (3 .  überarb .  und 

erw.  Auf l . ) .  Göt t ingen :  Hogrefe.  

  

https://gpmpublic.zhaw.ch/GPMDocProdDPublic/Vorgabedokumente_ZHAW/Z_MB_Sprachleitfaden_ZHAW.pdf


 

N-MB-Merkbla t t  Manuskr ip ters te l lung RE 

 

 

V e rs i o n :  1 . 1 .1  g ü l t i g  a b :  0 1 . 0 7 . 2 0 24   S e i t e  1 8  v on  19  

 

 

Life Sciences und 
Facility Management 
 
Stabsbere ich Bi ldung  
 

Anhang 

Anhang 1:  Gestaltung der Ti telseite  

Der Verfasser  /  d ie  Verfasser in  wi rd auf  der  Ti te lse i te  genannt .  W aren mehrere Personen bete i l ig t ,  

muss d ie  Reihenfo lge der  aufgel is te ten Autorennamen beachtet  werden.  Is t  d ie  Grösse des  gele is te-

ten Bei t rages der  verschiedenen Auto r : innen unterschied l ich und lässt  s ich d iese k lar  best immen,  

werden der  Ers tauto r ,  Zwei tautor in ,  e tc .  in  entsprechender Reihenfo lge  auf  dem Ti te lb la t t  au fgeführ t .  

Is t  d ies n icht  der  Fal l ,  werden d ie  an der  Arbei t  bete i l ig ten Personen in  a lphabet ischer Reihenfo lge  

ihrer  Nachnamen aufgel i s te t .  

Das Logo der  ZHAW  is t  a ls  Marke geschützt .  Für  e ine Verwendung der  Marke braucht  es das Einver-

s tändnis  der  ZHAW . Deshalb dar f  weder auf  der  Ti te lse i te  noch in  der  Arbei t  se lbst  das Logo verw en-

det  werden .  

Abbi ldung:  Beisp ie lha f te  Darste l lung a l ler  nöt igen Angaben auf  der  Ti te lse i t e  

 

Eine I l lus t r ierung  der  Ti te lse i te  is t  n ich t  zwingend,  aber  wünschenswert .  Dabei  is t  d ie  korrekte  Quel -

lenangabe des Bi ldes zu  beachten .  

Das Ti te lb i ld  hat  ke inen  Abbi ldungst i te l  und wi rd somi t  weder nummerier t  noch im Abbi ldungsver-

ze ichnis  aufgeführ t .  Die anzugebende Quel lenangabe des Ti te lb i ldes g i l t  wie fü r  a l le  beschr iebenen 

Quel len g le ichermassen.   

 

 

Evt l .  Ti te lb i ld  mi t  Quel lenangaben  

Titel  

Evt l .  Unte r t i te l  /  Thema  

Evt l .  Ver t rau l ich  

Master  Thes is  

Ins t i tu t  für  Fac i l i t y Management  
Departement  für  L i fe  Sc iences und Fac i l i ty  Management  
Zürcher Hochschule für  Angewandte  W issenschaf ten (ZHAW ) 

 

Auft raggeber : in  <Vorname> <Name>  
          <Fi rma/ Inst i tu t ion>,   <Ort>  

 

Verfasser : in  <Vorname>  <Name> 
Masters tud iengang Real  Estate und Fac i l i ty  Management   <von Jahr b is  
Jahr> 

 

Abgabedatum           <Tag>,  <Uhrzei t>  

 

Korrektor : in            <akademischer Ti te l> <Vorname> <Name> 

Korrektor : in  2            <akademischer Ti te l> <Vorname> <Name>  
          <Fi rma/ Inst i tu t ion>,  <Ort>  
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